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Standort /Geologie

Naturraum

Erlenbruch in der Südwest-Bucht des Dreiersee

Verlandungsmoor

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Vegetationseinheiten
Frauenfarn-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Schilf-Erlenwald, Sumpffarn-Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

WZ W

keine Gefährdung
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Natürlich in der Südwest-Bucht des Dreiersee auf feuchtem Verlandungsmoor begründeter Erlenbruch, dem seeseitig und nordwärts 
Grauweidengebüsch vorgelagert ist. In der Baumschicht dominiert Schwarzerle, gelegentlich wachsen Grauerle, randlich zum Nadelforst 
Sandbirke und Stieleiche. Die Baumstümpfe und Wurzelstöcke der Erle sind stark bemoost. Das Biotop ist reich an Totholz und 
Baumhöhlen. Die wenig entwickelte Strauchschicht wird von Himbeere gebildet. Die Krautschicht ist stark von Wild verbissen. Reichlich 
vertreten sind Schilf, Sumpfreitgras, Dorn- und Sumpffarn sowie, lokal begrenzt, Sumpfsegge. Randlich zum Nadelforst verläuft im südlichen 
Biotopbereich eine markante, breite, krautarme  Rinne, in der lückig Steifsegge gedeiht. 
Das Biotop wird durch Immissionen von der westlich, 250m entfernt vorbeiführenden Autobahn (1) beinträchtigt. Der dazwischen 
aufgewachsene Kiefernforst muß deshalb weiterhin schützende Pufferzone bleiben und sollte durch weitere Anpflanzungen in seiner 
Bestandesdichte verbessert werden. Biotopverträglich wäre auch ein geringerer Wildbesatz.

(1) Sie beieinträchtigt dieses Dreierseegebiet auch durch Verkehrslärm. Die Geräuschkulisse überlagert z. B. völlig den Gesang der 
Rohrsänger, sodaß die Vögel wahrscheinlich ihre eigenen akustischen Signale nicht mehr vernehmen und dadurch offenbar ständig 
populationsbedrohenden Streß-Situationen ausgesetzt sind.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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wellig
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Salix cinerea

Calamagrostis canescens Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata Phragmites australis
Rubus idaeus Thelypteris palustris

Alnus incana Athyrium filix-femina Betula pendula Betula pubescens
Calamagrostis epigejos Carex acutiformis Carex canescens Deschampsia cespitosa
Eupatorium cannabinum Lysimachia vulgaris Quercus robur Scrophularia umbrosa
Scutellaria galericulata Sonchus palustris Urtica dioica


